Waldbesitzerverband und Rundholzhindler im Dialog

IHB-Forstwirtschaft vom 29. Oktober 2014

Am 23. September hat sich der Vorstand der Vereinigung der Rundholzhandler und
Forstdienstleister e.V. (VRF) mit dem Prasidenten des Bayerischen
Waldbesitzerverbandes Sepp Spann zum Meinungsaustausch getroffen.

Wenn es um das Thema Forstwirtschaft und das Produkt Holz geht, liegen der Prasident der
Bayerischen Waldbesitzer und die Vertreter der Rundholzhandler mit ihren Vorstellungen recht
nahe beieinander, wie sie auf dem Treffen feststellten. Beide sehen die Notwendigkeit des
gemeinsamen Einsatzes flr eine Waldbewirtschaftung, die eine nachhaltige Wertschépfung und
den Erhalt eines gesunden Waldes sichert. Gleichermalen Einigkeit besteht dartiber, dass sich
die Holzvermarktung transparent und nach einheitlichen, anerkannten Festlegungen vollziehen
muss. Rundholzhandler und Waldbesitzerverband legen damit die Basis fir eine Kooperation
und einen standigen Informationsaustausch.

Trafen sich zum Meinungsaustausch: Der Vorstand der VRF mit
ihrem Vorsitzenden Johann Ametsbichler (3.v.l.) und der
Préasident des Bayerischen Waldbesitzerverbands Sepp Spann

(4.v.1) (Foto- Ametsbichier) RVR muss ziigig verabschiedet werden

In nachster Zeit werde man sich auf Neuregelungen einstellen missen. Kurz vor dem
Abschluss steht das Werk der neuen Rahmenvereinbarung fiir den Rohholzhandel (RVR). Sepp Spann stellt dazu fest: ,Nach einer jahrelangen
Verhandlungsspanne mit vielen Unterbrechungen und Neuanféangen hat man sich unter den Beteiligten auf die jetzt vorliegende Fassung geeinigt.
Ohne Wenn und Aber miissen die Vereinbarungen zur Umsetzung kommen.”“ Auch der Vorsitzende Hans Ametsbichler von den
Rundholzhandlern pflichtet dem bei: ,Eine erneute Verschiebung ware der Sache nicht dienlich. SchlieRlich braucht der Holzmarkt eine
verlassliche Grundlage, wie das Produkt Holz zu klassifizieren und mengenmagig zu bestimmen ist.“ Schon ziemlich lange briiten die Experten,
Uber den Definitionen der Parameter einer einheitlichen Sortierung und einer normierten, nachvollziehbaren Massen- und Volumenbestimmung.
Mehr Klarheit innerhalb der Rundholzvermarktung wird erwartet, wenn eine einheitliche Bewertung des Holzes den Grundstein fiir die Preisbildung
legen soll. Durch die branchenintern abgestimmte, privatrechtliche Regelung soll der bundesdeutsche Rohholzmarkt transparenter und effizienter
gestaltet werden. Abweichungen der Messergebnisse aufgrund unterschiedlicher Verfahrenstechniken bei Werksvermessungen dirften damit der
Vergangenheit angehdren. Zur Verbreitung der neuen RVR setzt Josef Spann auch auf die Rundholzhéndler, die einen wertvollen Beitrag leisten
kénnten, indem sie als Multiplikatoren wirken und méglichst bald die Holzbewertung nach der neuen Rahmenvereinbarung durchfiihren sollten.

Waldbesitzer aktivieren, Flachenstilllegungen verhindern

Hinlanglich bekannt sind indes die Absichtserklarung, den Waldbesitzer zur nachhaltigen Waldpflege und Holznutzung zu aktivieren, und die
Forderung, durch Flachenstilllegungen immer umfangreichere Waldgebiete in ihre Urtimlichkeit zurtickzufihren. Abgesehen von dem
Widerspruch an sich, beides ist ohne die Mitwirkung des Waldbesitzers nicht méglich.

Nach einer Hochrechnung von Sepp Spann wiirde eine Quote von 10% allein in Bayern zu 200.000 ha ungenutzter Waldflache und einer
jahrlichen Einbufie von 2 Mio. m*® Rohholz flihren.

Dieses Holz fehle dem Handel, den holzverarbeitenden Gewerken und der Industrie. ,Flachenstilllegungen bedeuten finanzielle Einschrankungen
fur die Eigentiimer, die nicht mehr akzeptabel sind.“ so Sepp Spann, der sich nicht nur auf den hohen Wertverlust beschrankt, sondern eine
Gefahrdung mehrerer tausend Arbeitsplatze sieht. ,Das Bestreben von Wald- und Umweltschitzern, Wald in seiner Urtimlichkeit zu erhalten, hat
seine Berechtigung, diirfe aber nicht so weit gehen, dass es der erwarteten Ertragsabsicht entgegenlauft.“ Vielmehr mlsse vorrangig gelten, die
Holzernte nachhaltig zu unterstiitzen und zu férdern.

Auch Johann Ametsbichler erkennt in der nachhaltigen Waldpflege und Waldnutzung einen positiven Ansatz. ,Aber, es missen Anreize
geschaffen werden, dass die Vorteile einer gezielten Durchforstung wahrgenommen werden, die sich im vermehrten Zuwachs, in stabileren
Waldern und der natirlichen Verjingung niederschlagen.” Aus der Sicht des Waldbesitzerverbandes miissten insbesondere die Zuwachse
weiterhin intensiv genutzt und in der bewahrten Weise am Holzmarkt angeboten werden. Insofern begriiRt Sepp Spann die Position des Vereins
der Rundholzhéndler. Beide sind sich darin einig, dass hier noch viel Uberzeugungsarbeit zu leisten ist, um den Waldbesitzer zu motivieren.

Skepsis gegeniiber Waldumbau

Sehr skeptisch wird inzwischen der Prozess vom Umbau des Waldes in einen resistenteren Mischwald mit hohem Laubholzanteil gesehen. Eine
neue Waldgeneration wéachst heran mit einem sehr hohen Laubholzanteil von bis zu 50%. Waldeigentiimer, die sich fiir ein nachhaltiges Verfahren
entscheiden, erhalten zwar auf Antrag eine Férderung, doch bleibt offen, wofiir das Laubholziiberangebot kiinftig einmal Verwendung finden wird.
Wenn sich der Bedarf an Energieholz nicht in gleichem MaRe steigert oder neue Verwertungstechnologien greifen, diirfte das Laubholz
erwartungsgemaR nur schwer verauRerbar sein. Uber die Richtigkeit der Entscheidung werden wohl erst die néchsten Generationen in 40 und
mehr Jahren urteilen kénnen.

Fairen Wettbewerb sicherstellen

Den geanderten Anspriichen der Auftraggeber geschuldet, habe sich das Dienstleistungsangebot der Rundholzhandler und Forstdienstleister
schon langst grundlegend gewandelt. An die Stelle des reinen Handels seien Komplettangebote der Waldbewirtschaftung getreten, innerhalb
derer die Vermarktung des Rundholzes nur einen Teilbereich einnimmt. Umso wichtiger erscheine der Erhalt eines fairen Wettbewerbs auf dem
Holzmarkt als Basis einer gesunden Entwicklung. Auch in Zukunft musse sichergestellt sein, dass der Waldbesitzer die Mdglichkeit hat, sein
wertvolles Produkt Holz zu den bestmdglichen Bedingungen zu verkaufen. Gerade in Gesprachen, so stellte der Vorsitzende Hans Ametsbichler
abschlieRend fest, ,er6ffnen sich Méglichkeiten zur Darstellung und Diskussion der Positionen, und oftmals lasst sich entdecken, dass die
Meinungen gar nicht so weit auseinander liegen.“ Nach Einschétzung des Présidenten Josef Spann erkennt er weitgehende Ubereinstimmungen
der Zielsetzungen des Vereins der Rundholzhandler und Forstdienstleister mit seinen persénlichen Vorstellungen und denen des
Waldbesitzerverbandes. Der Verein habe seine Berechtigung.


http://www.fordaq.com/newsletter/57809/VRF_Spann.jpg

	Waldbesitzerverband und Rundholzhändler im Dialog

